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ZürichDienstag, 14. Februar 2023

«AlsCVPwarenwir
fürvielenichtwählbar»
DieMitte ist die grosseGewinnerin der Zürcher Kantonsratswahlen. Fraktionschefin Yvonne Bürgin erklärt wieso.

Interview: SvenHoti

DieKantonsratswahlen2023
sindGeschichte.Wie fühlen
Sie sich?
Yvonne Bürgin: Wirmerken erst
jetzt so richtig, was amSonntag
passiert ist.DieFreude ist riesig.
Ich denke aber schon einen
Schritt weiter. Ich freue mich,
dass wir in drei zusätzlichen
Kommissionen im Parlament
einen Sitz innehaben werden.
Jetzt haben wir noch Ferien,
abernächsteWochewerdendie
Diskussionenanfangen,welche
Kommissionenwirgenaumöch-
ten und wer in welcher Einsitz
haben will. Die Arbeit geht also
wieder los.

DieMitte gewinntdrei Sitze
imKantonsrat dazuundhat
nunelf Sitze inne.Bei den
Wahlen2019verlordie
damaligeCVPnocheinen
Sitz.WaswardiesesMal
anders?
Verschiedene Dinge gaben den
Ausschlag. Zum einen konnten
wirnachderFusionmitderBDP
die BDP-Wählerinnen und
-Wähler auf unsere Seite holen.
Zum anderen sind wir mit dem
neuen Namen eine frischere
Partei geworden. Für viele Leu-
te waren wir zuvor wegen des
«C» im Namen nicht wählbar.
Bei der Jungen Mitte verzeich-
nen wir inzwischen einen gros-
senZulauf. FürdieWählerinnen
und Wähler sind wir eine ver-
jüngte, frische, neue Partei.

IhreRegierungsrätinSilvia
SteinerwurdeallenUmfra-
genzumTrotz eindeutig
wiedergewählt und rangierte
amSchluss gar aufdem
sechstender siebenPlätze.
WieerklärenSie sichdas?
Wirhabendamit gerechnet.Be-
reits bei den letztenWahlen vor
vier Jahren hatte Silvia Steiner
besser abgeschnitten, als die
Umfragen vorhergesagt hatten.
Wir geben nicht allzu viel auf
diese Prognosen. Unsere Wäh-
lerbasis unterscheidet sich von
denjenigen anderer Parteien.
Wir haben mehr ältere Leute,
die nicht so internetaffin sind
und entsprechend an den On-
line-Umfragen nicht teilneh-
men. Die Umfragen haben uns
abernichtsdestotrotzmotiviert,
noch einen Zacken zuzulegen –
auchwenn es beimWahlkampf
aufdenStrassen schon sehr kalt
war amMorgen (lacht).

Hat IhrePartei angesichts
dernicht allzu rosigenUm-
frageergebnissediesesMal
mehrWahlkampfbetrieben,
eventuell auchmehrGeld
ausgegeben?
Nein, die finanziellen Mittel
sindbeiuns immeretwadieglei-
chen.UnserBudget fürdenKan-
tonsratswahlkampf betrug ins-
gesamt rund 150000 Franken,
pro Bezirk waren es zwischen
25000 und 30000 Franken.
Für den Regierungsratswahl-
kampf kommennochmals rund
120000 Franken dazu. Finan-

ziert wurde dies durch Mitglie-
derbeiträge, Spenden und Bei-
träge von Spitzenkandidieren-
den. Zugenommen hat aber
sicher das persönliche Engage-
ment: Wir waren mehr auf den
Strassen, haben mehr Standak-
tionendurchgeführt, esgabPar-
teibanner bei allen Ortssektio-
nen, was unsere Sichtbarkeit
erhöhte.Letztlichwaresalsovor
allemdergrosseKampfgeistund
Teamspirit vonallen,derdiesen
Erfolgmöglich gemacht hat.

KeinenErfolghattehingegen
dieCo-Präsidentinder
Kantonalpartei,Nicole
Barandun,die inder Stadt
Zürichkandidierte.Wieso
konntedieMitte ihreWäh-
lerschaft dort nicht ebenso
gutmobilisieren?
Wir wussten von Anfang an,
dass es in der Stadt Zürich
schwierig werden würde. Wir

habendiebeidenbisherigenSit-
ze in der Stadt dennoch gut ins
Trockene gebracht. Aber die
Stadt Zürich ist und bleibt ex-
trem links.Es ist für uns schwie-
rig, dort zuzulegen.

Im traditionell eherkonser-
vativenBezirkDietikon
konntedieMitte ihrenWäh-
leranteil lediglichum
0,5 Prozentpunkte erhöhen.
UndwennmandenWähler-
anteil, dendieBDP2019
erzielt hatte,mit einberech-
net, hat dieMitte imBezirk
Dietikon sogar 1,1 Prozent-
punkte verloren. Wiebe-
urteilenSiedasErgebnis?
Wir sind sehr zufrieden damit.
Dietikon ist schon seit jeher ein
wichtiger Bezirk für uns. Mit
Josef Wiederkehr hatten wir
jahrelang eine bekannte, sehr
engagierte Figur für Dietikon
im Kantonsrat. Für ihn folgte
imDezember 2019 JanineVan-
naz aus Aesch. Sie konnte nun
unseren Dietiker Kantonsrats-
sitz verteidigen, und dies, ob-
wohl sie aus einem Dorf mit
eher kleinemWählerpotenzial
kommt. Insofern ist das Resul-
tat sehr gut.

NachdendiesjährigenWah-
lenverfügtdieKlimaallianz
ausAL, SP,Grünen,GLPund
EVPnochüber einehauch-
dünneMehrheit von
91 Sitzen im180-köpfigen
Kantonsrat.Wasbedeutet
das fürdieparlamentarische
Arbeit?
Diewird ziemlich spannend,die
Verhältnisse sind sehr knapp.
Ich sageaber immer, es ist nicht
gut, wenn Gesetzesvorlagen

knapp durchkommen, denn
dann wird meist das Referen-
dum ergriffen und die Vorlagen
scheitern vor dem Volk. Es hat
aber leider immer Leute, die im
Rat fehlen. Es darf deswegen
nicht zu Zufallsentscheiden
kommen.DieParteien sind jetzt
gefordert, Kompromisse zu su-
chen und über Parteigrenzen
hinweg zusammenzuarbeiten.
Es istwichtig, dassdie linkeSei-
te, aber auchdie rechte,mit den
MitteparteienGLP,EVPunduns
gut verhandeln,damit esLösun-
gen gibt, die mindestens eine
Zwei-Drittel-Mehrheit haben.
Gute Kompromisse kommen
auch beimVolk besser an.

WelcheRolleübernimmtdie
Mittenun inmittendieser
etwasverändertenKonstel-
lation?
Wir werden im Rat vielleicht
wieder etwasmehrgefragt sein,
um Mehrheiten zu bilden. Jetzt
braucht es unsere Stimme für
sichereEntscheide. JenachThe-
ma werden wir mit der Klima-
allianz oder den Bürgerlichen
zusammenarbeiten.Wir ermög-
lichen gute Mehrheiten statt
knappe Zufallsentscheide.

ZusammenmitderEVPund/
oderGLP liesse sichnuneine
Mitte-AllianzalsZüngleinan
derWaagebilden. Ist das
eineOption?
Wir werden sicher das Ge-
spräch miteinander suchen,
damit wir eine starke Mitte-
Politik machen können. Ich
könnte mir aber auch vorstel-
len, dass es einige Entscheide
mit einer Mehrheit bis in die
FDP hinein geben wird.

WiemöchtedieMittedie
nächstenvier Jahreprägen?
Zuerst steht die Kommissions-
verteilungan,die ist immerwie-
der ein ziemlicher Kampf. Es
spielt eine grosse Rolle, welche
man erhält, denn die Haupt-
arbeit geschieht indenKommis-
sionen.Dortkannmanammeis-
tenbewegen.Wirwerdenuns in
die jeweiligen Kommissionen
einbringen, die wir erhalten,
und dafür sorgen, dass es aus-
gewogene Entscheide gibt.

WelcheProjektewill Ihre
Partei punktoKlimaschutz
vorantreiben?
Ein grösseres Geschäft behan-
delt die klimagerechte Anpas-
sung der Siedlungsentwick-
lung. Die Vorlage befindet sich
allerdings noch in der zustän-
digen Kommission, deshalb
lässt sich dazu noch nicht viel
sagen. Die Volksinitiative «Für
öffentliche Uferwege mit öko-
logischer Aufwertung» sehen
wir kritisch. Wir sind nicht da-
gegen, aber man muss genau
hinschauen, dass die Finanzie-
rung stimmt und die Ökologie
berücksichtigt wird.

SiewurdenalsKantonsrätin
fürdienächstenvier Jahre
bestätigt.Worauf freuenSie
sich inderkommenden
Legislatur ammeisten?
Ich freue mich vor allem, dass
die Fraktion gewachsen ist.Das
entlastet uns extrem. Dass wir
die Arbeit nun auf elf Personen
verteilen können, habe ichwäh-
rendmeiner bald zehn Jahre im
Kantonsrat noch nie erlebt. Ich
hoffe nun, dass wir schlagkräf-
tiger werden.

Yvonne Bürgi ist seit Mai 2019 Fraktionspräsidentin der Mitte im Zürcher Kantonsrat. Die 52-jährige Familien- und Geschäftsfrau lebt in Rüti
im Bezirk Hinwil. Bild: Mathias Förster

«Fürdie
Wählerinnen
undWähler
sindwir eine
verjüngte,
frische,neue
Partei.»

26-jährigerEritreer
schlägtamHBzwei
Frauenzusammen

Hauptbahnhof AmSonntagum
20 Uhr kam es im Zürcher
Hauptbahnhof laut einerMittei-
lung der Kantonspolizei im Be-
reichdesRolltreppenabgangs zu
den Gleisen 33/34 zu einem
schwerwiegenden Vorfall. Ein
Mann griff überraschend eine
55-jährige Italienerin an und
traktierte siemit Faustschlägen
und Fusstritten. Er liess auch
nicht von ihr ab, als sie regungs-
los amBoden lag.

Eine 16-jährigeSchweizerin,
die zur Hilfe eilte, griff er eben-
fallsmitFäustenundFusstritten
an. Die ältere Frau erlitt schwe-
re Kopfverletzungen undmuss-
te mit einem Rettungswagen in
ein Spital gebracht werden.
Auch die jüngere Frau wurde
verletzt; sie konnte das Spital
gleichentags verlassen.

Eine Transsicura-Patrouille
hielt den mutmasslichen Täter,
einen 26-jährigenEritreer, fest,
bis die Kantonspolizei eintraf
und denMann verhaftete.

MehrereDiebeausAlgerien
undMarokkoverhaftet
Schon amFreitagabend verhaf-
tete die Kantonspolizei am HB
einen 18-jährigen Marokkaner
und einen 23-jährigen Algerier,
die inder«Winter-Arena»meh-
rerePersonenbestohlenhatten.

ZudemhatdieKantonspoli-
zei in den Nächten von Freitag
auf Samstag und von Samstag
auf Sonntag drei weitere Grup-
pierungenverhaftet, dieDelikts-
gut von Diebstählen und Fahr-
zeugeinbrüchen aus anderen
KantonenunddemAuslandda-
bei hatten. Die Ermittlungen
gegen die 17 bis 28 Jahre alten
Männer aus Algerien und Ma-
rokko sind im Gange und das
mutmasslicheDeliktsgutwurde
sichergestellt.

Bei dendurchgeführtenPer-
sonenkontrollen wurden rund
30 Wegweisungen ausgespro-
chenundmehrerePfeffersprays
und verbotene Stichwaffen
sichergestellt. (liz)

Polizei schnappt
zwei Sprayer
Dübendorf Die Kantonspolizei
Zürich hat am frühen Montag-
morgen inDübendorf zweimut-
massliche Sprayer festgenom-
men, wie sie am Montagabend
mitteilte.

Kurz nach 3 Uhr hatte eine
Anwohnerin gemeldet, dass sie
beim Schulhaus Grüze zwei
Sprayer beobachtet habe. Dar-
aufhin ist eine Kantonspolizei-
Patrouille ausgerückt. Kurz vor
der Ankunft der Polizisten er-
griffendiemutmasslichenTäter
die Flucht. Nach kurzer Fahn-
dungwurdenzweiMotorradfah-
rer angehalten, auf die die Be-
schreibungen der Augenzeugin
passten. Bei der anschliessen-
den Kontrolle kamen dann ver-
schiedene Spraydosen und
Handschuhe imGepäckderbei-
den Schweizer zumVorschein.

DieKantonspolizei verhafte-
te die beiden 15-Jährigen. Der
angerichtete Sachschaden an
verschiedenen Wänden wird
lautPolizei aufmehrere tausend
Franken geschätzt. (liz)


